
Merkblatt Familienforschung
Das Vorgehen: Allgemeines

Die Erforschung einer Familie beginnt bei den 

jüngsten Mitgliedern. Soweit zurück wie mög-

lich werden Auskünfte bei den Familienmit-

gliedern sowie beim Zivilstandsamt eingeholt. 

Zuständig ist jeweils das Zivilstandsamt des 

Bürgerorts einer Familie, wie überhaupt die 

Familienforschung in der Schweiz wesentlich 

über die Bürgerorte verläuft. 

Mit etwas Glück findet man so die früheren 

Generationen einer Familie bis ins 19. Jahr-

hundert zurück und erreicht die Zeit vor 1876. 

Dieses Datum ist wichtig, weil bis dahin Taufen, 

Heiraten und Beerdigungen von den Geistli-

chen registriert wurden. In der Schweiz sind 

diese Pfarr- oder Kirchenbücher genannten 

Register heute im Allgemeinen frei benutz-

bar. Im Staatsarchiv Graubünden sind Kopien 

(Mikrofilme) sämtlicher Bündner Pfarrbücher 

vorhanden und unentgeltlich zugänglich. Die 

Pfarrbücher sind nicht ganz einfach zu entzif-

fern, da sie handschriftlich und teilweise latei-

nisch geführt wurden. Mit Hilfe der Pfarrbü-

cher ist es in Graubünden möglich, Vorfahren 

bis zurück ins 17. Jahrhundert zu finden. Die 

Aufzeichnungen setzen allerdings nicht überall 

gleichzeitig ein. Wer noch weiter zurück will, 

kann nicht mehr auf systematische Register 

zugreifen, sondern ist auf einzelne Quellen und 

Belege angewiesen, z.B. eine Urkunde, die den 

Kauf eines Hauses bezeugt oder Ähnliches.

Bevor man sich mit den Quellen zur Familien-

geschichte beschäftigt, lohnt es sich, die ver-

fügbare Literatur und die einschlägigen Lexika 

zu studieren (s. unten, Dokumentation Familien-

forschung). Heute ist auch das Internet eine 

Quelle wertvoller genealogischer Informatio-

nen, die aber häufig noch einer Verifizierung 

bedürfen, wenn man sichergehen will. 

Wenn Sie Familienforschung bzw. Genealogie, 

wie der Fachbegriff dafür lautet, betreiben 

möchten, planen Sie genügend Zeit dafür ein. 

Die Recherchen in den handschriftlichen Do-

kumenten sind teilweise aufwändig und benöti-

gen Geduld. In den Archiven mit fachkundigem 

Personal wie dem Staatsarchiv Graubünden 

unterstützt man Sie gerne; aber im Sinne von 

«Hilfe zur Selbsthilfe», die eigentliche genea-

logische Arbeit leisten Sie selbst. Neben den 

Archiven leisten auch Vereine, in denen Fami-

lienforscherinnen und Familienforscher orga-

nisiert sind, wertvolle Unterstützungsarbeit. In 

Graubünden ist dies die Rätische Vereinigung 

für Familienforschung (www.rvff.ch). Für die 

italienischsprachigen Talschaften ist auch die 

Società Genealogica della Svizzera italiana 

(www.sogenesi.ch) von Bedeutung.

Bündner Quellen zur Fami-
lienforschung und ihre 
Benutzung im Staatsarchiv

Pfarr- oder Kirchenbücher

Den wichtigsten Bestand zur Familienfoschung

in Graubünden stellen die Pfarr- oder Kirchen-

bücher dar. Sie wurden bis 1875 von den Ge-

meindegeistlichen (Pfarrern) als Ereignisregis-

ter (Taufe, Heirat, Beerdigung) handschriftlich 

geführt und reichen je nach Gemeinde bis ins 

17. Jahrhundert zurück. Im Fall der Taufe und 

der Beerdigung entsprechen die registrierten 
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Ereignisse nicht taggenau den damit verbun-

denen Zivilstandsereignissen (Geburt, Tod). 

Die einzelnen Ereignisse wurden jeweils am 

Bürgerort eingetragen, soweit man dort davon 

Kenntnis erhielt, was nach einer Auswande-

rung oder bei Soldaten im Solddienst längst 

nicht immer der Fall war. Ein Pfarrer regist-

rierte zudem sämtliche Zivilstandsereignisse 

in seiner Gemeinde, unabhängig davon, ob sie 

Gemeindebürger betrafen oder Auswärtige. Die 

Pfarrbücher wurden im Übrigen nach Konfes-

sionen getrennt geführt. Jedes Kirchenbuch 

trägt die individuelle Handschrift der jeweili-

gen Pfarrperson. Erst ab 1836/1837 existieren 

vorgedruckte Formulare in Tabellenform, die 

die Suche nach Personen erleichtern und die 

Lesbarkeit stark verbessern. Die Originale der 

pfarramtlichen Register  befinden sich im Kan-

ton Graubünden meist in den Gemeindearchi-

ven, teilweise auch in Kirchgemeindearchiven 

oder bei den Zivilstandsämtern. Sämtliche 

Bündner Kirchenbücher sind mikroverfilmt 

worden. Die Mikrofilm-Kopien der Pfarrbücher 

können im Staatsarchiv Graubünden unent-

geltlich eingesehen werden. Nötig ist einzig 

die vorgängige Reservation eines Mikrofilm-

Lesegeräts. Ebenso können die Originale an 

ihren verschiedenen Standorten unentgeltlich 

konsultiert werden.

Zivilstandsregister

1876 – mit der Einführung der eidgenössischen 

Zivilstandsregister – verloren die Kirchenbü-

cher ihre rechtlich-staatliche Bedeutung. Ab 

1876 wurden die Zivilstandsereignisse (Geburt, 

Heirat, Tod) von staatlichen Zivilstandsäm-

tern geführt. Das Staatsarchiv Graubünden 

verwahrt die Doppel der von Bündner Zivil-

standsämtern geführten Register. Innerhalb 

des Zivilstandsregisters einer Gemeinde wird 

bis 1929/1930 zwischen A- und B-Register 

unterschieden. Die Register A halten alle 

Ereignisse fest, die in der Gemeinde gesche-

hen sind, unabhängig davon, ob es sich um 

Gemeindebürger handelt oder nicht. Im Re-

gister B dagegen werden nur die auswärtigen 

Ereignisse der Gemeindebürger festgehalten. 

Bis ins 1916/1917 können diese Register im 

Staatsarchiv unentgeltlich eingesehen werden, 

zu jüngeren Zivilstandsereignissen geben aus-

schliesslich die Zivilstandsämter Auskunft. 

Bürgerregister

Neben den Zivilstandsregistern legten die 

Gemeinden ab 1.1.1860 so genannte Bürgerre-

gister an, die später von den Zivilstandsämtern 

fortgeführt wurden. Mit der Heirat eines Paa-

res (oder nach der Geburt eines Kindes) wurde 

jeweils ein neues Blatt im Bürgerregister er-

öffnet bzw. ein neuer Familieneintrag angelegt. 

Auf einem Blatt finden sich somit Daten einer 

ganzen Familie (Eltern und Kinder). Mit dieser 

Art von Unterlagen kommt der Genealoge/die 

Genealogin wesentlich rascher voran als mit 

den Zivilstands-Einzelregistern, deshalb ist 

ihre Nutzung attraktiv.

Teilweise reichen diese Daten weit in die Ge-

genwart, und so stehen die Bürgerregister 

unter Datenschutz, gemäss den Vorgaben der 

eidg. Zivilstandsgesetzgebung. Für die bis 

1910 eröffneten Bürgerregister-Blätter ist es 

jedoch möglich, gebührenfrei die Einsicht zu 

beantragen. Der Antrag erfolgt begründet und 

schriftlich beim Staatsarchiv (Mail oder Brief), 

die Bewilligung wird vom kantonalen Amt für 

Migration und Zivilrecht (AFM) erteilt. Weitere 

Informationen können Sie den einschlägigen 

Dokumenten des AFM entnehmen. 

(http://www.gr.ch/DE/institutionen/verwaltung/

djsg/afm/dokumentation/Buergerrecht_und_

Zivilrecht/Seiten/Zivilrecht.aspx)
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Nach erteilter Einsichtsbewilligung können die 

Bürgerregister in Form von bearbeiteten PDF-

Kopien im Staatsarchiv Graubünden konsultiert 

werden. Die Bewilligungen werden jeweils für 

eine Dauer von 12 Monaten ausgestellt, nach 

Ablauf der Frist muss ein neues Gesuch einge-

reicht werden.

Rekapitulation und Zusammenfassung der 

Einsichtsregelungen

• Pfarrbücher/Kirchenbücher (17. Jh. bis 1875): 

Zugang frei und unentgeltlich. Kopien sämt-

licher Pfarrbücher im Staatsarchiv.

• Zivilstands-Einzelregister (1876–1916/17, 

Geburten, Ehen, Todesfälle): im Staatsarchiv 

unentgeltlich einsehbar. Jüngere Unterlagen 

der Zivilstandsämter bzw. Auskünfte daraus 

sind ausschliesslich über die Zivilstandsäm-

ter erhältlich.

• Bürgerregister (1860–1910): Die Einsicht ist 

bewilligungspflichtig. Mit Bewilligung sind 

die entsprechenden Daten im Staatsarchiv 

einsehbar. Jüngere vergleichbare Unterla-

gen der Zivilstandsämter bzw. Auskünfte 

daraus sind ausschliesslich über die Zivil-

standsämter erhältlich.

Dokumentation Familien-
forschung

Die Dokumentation Familienforschung des 

Staatsarchivs Graubünden enthält Hinweise 

zu einzelnen Familien sowie auf allgemeinere 

Hilfsmittel und Nachschlagewerke zur Fami-

lienforschung.

http://www.gr.ch/DE/institutionen/verwaltung/

ekud/afk/sag/dienstleistungen/bestaende/

familienforschung/Documents/Familienfor-

schung042014.pdf
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Anhang: Beispiele für Pfarrbuch, Zivilstands-Einzelregister 
und Bürgerregister

Abb. 1 Pfarrbuch

(Auszug protestantisches Kirchenbuch von Churwalden, Taufbuch 1756/57

Signatur StAGR A I 21 b 2/55.3)

Abb. 2 Pfarrbuch

(Auszug katholisches Kirchenbuch von Rossa, Taufbuch, 1841, Signatur StAGR A I 21 b 2/40.6)
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Abb. 3 Zivilstandsregister

(Auszug Zivilstandsregister von Samedan, Ehe-Register A, 1893, Signatur StAGR CB VI 170/2)
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Abb. 4 Bürgerregister

(Auszug Bürgerregister von Chur, Signatur StAGR A I 21 b 4/35)
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